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Leitidee und Lernziel 

Leitidee: 

Als angehende Landwirte müssen die Schüler die Richtlinien für den ökologischen 

Leistungsnachweis (ÖLN) kennen und anhand von guten Fruchtfolgen in die Praxis umsetzen 

können. Sie müssen insbesondere die Auswirkungen von Zwischenfutter und Gründüngungen 

auf den Boden, auf die Bodenlebewesen und die Umwelt kennen. Alle diese Kenntnisse 

müssen die Schüler in der Praxis anwenden können 

 

Dispositionsziel: 

Der Schüler soll nach dem Unterricht in der Lage sein, einen Betrieb bezüglich 

Anbaumöglichkeiten von Zwischenfutter und Gründüngungen nach den Gesichtspunkten des 

ÖLN zu analysieren. Desweitern soll er selber Fruchtfolgen so gestalten können, dass sie die 

Anforderungen des ÖLN erfüllen.  

 

Operationalisierte Lernziele für die gesamte Unterrichtszeit: 

• Die Schüler kennen vier Vorteile von Zwischenfutterbau oder Gründüngungen und 

können diese erklären. 

• Die Schüler kennen die Bestimmungen betreffend Bodenschutz aus den Richtlinien für 

den ökologischen Leistungsnachweis oder wissen, wo sie diese nachlesen können.  

 

Operationalisierte Lernziele für Partnerarbeit: 

• Die Schüler können beurteilen, ob eine Fruchtfolge die Auflagen der ÖLN-Richtlinien 

bezüglich Bodenschutz erfüllt. 

• Die Schüler können eine Fruchtfolge inklusive Zwischenfutter und Gründüngungen so 

zusammenstellen, so dass der Bodenschutz gemäss den ÖLN-Richtlinien erfüllt ist.  
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Phase A: Lerntätigkeiten und Leistungen der Schüler in den 

vorangegangenen Stunden 
 

Während der gesamten Unterrichtszeit des Faches Ackerbau wurden die für die Schweizer 

Landwirtschaft wichtigsten und häufigsten Kulturen besprochen. Die Schüler kennen 

demzufolge die Ansprüche der Kulturen, insbesondere deren Saat- und Erntezeitpunkt. Diese 

Kenntnisse sind bei den Schülern auch mit praktischen Erfahrungen vom Betrieb zu Hause 

respektive dem Lehrbetrieb verstärkt. Dabei bestehen allerdings Unterschiede, je nach Betrieb 

und Kultur.  

 

In den vorangegangenen Stunden wurden die Schüler mit dem Konzept der Fruchtfolge 

vertraut gemacht. In einem Brainstorming wurden die Vorteile von mehrjährigen 

Fruchtfolgen gegenüber einseitigen Fruchtfolgen mit hohem Getreideanteil erarbeitet. Dazu 

haben sich die Schüler zuerst während 5 Minuten zu zweit Gedanken gemacht und Ideen 

gesammelt. Anschliessend hat die Lehrperson die Ideen an der Wandtafel zusammengetragen 

und die einzelnen Punkte wurden diskutiert. Wo nötig wurden Ergänzungen angebracht.  

 

Mittels Übungen wurde das Aufstellen von verschiedenen Fruchtfolgen trainiert. Während der 

Stunde lösten die Schüler die Aufgabe in einer Dreiergruppe. Im Anschluss an die Lektion 

mussten die Schüler eine ähnliche Aufgabe auch als Hausaufgabe lösen. Dabei wurde 

besonderes Augenmerk auf die Einhaltung der Richtlinien für den ökologischen 

Leistungsnachweis (ÖLN) gerichtet. Die Schüler erhielten alle ein Exemplar dieser 

Richtlinien und wissen, was darin geregelt ist. Bisher wurden vor allem die Kapitel 

‚Allgemeines‘ und ‚Fruchtfolge‘ intensiv diskutiert. Die Schüler können infolgedessen 

verschiedene Fruchtfolgen nach den Gesichtspunkten des ÖLN korrekt zusammenstellen. In 

den Übungen wurden den Schülern jeweils verschiedene Vorgaben gemacht: mit 

unterschiedlichem Getreideanteil, unterschiedlichen Kulturen und unterschiedlicher 

Parzellenzahl. Diese Kenntnisse der Fruchtfolgeplanung wurden mit einer Prüfung verifiziert.  
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Phase B: Lerntätigkeiten bis zum Beginn der Gruppenarbeit 
 

Zeit Aktivität 

1 min Bekanntgabe des Lektionsaufbaus mittels Flip-chart.  

Somit ist der Lektionsaufbau von Beginn weg klar und die Schüler wissen, was auf 

sie zukommen wird. Dadurch können sie stressfrei lernen. Diese Zeittafel bleibt 

während der gesamten Unterrichtsdauer auf dem Flip-chart. Somit können sich die 

Schüler immer wieder orientieren, was als Nächstes kommen wird.  

 

 

 

 

 

 

 

 

2 min Auf Folie (vgl. Anhang 1) Bekanntgabe der Lernziele für die heutige Lektion, 

insbesondere der Partnerarbeit. Damit ist den Schülern gleich von Anfang an klar, 

was die Ziele der Lektion sind.  

 

3 min Lehrervortrag: Bodenschutz 

Was beinhaltet das Kapitel ‚Bodenschutz’ in den ÖLN-Richtlinien?  

→ Hier ist geregelt, unter welchen Umständen die Anlage einer Zwischenkultur zu 

erfolgen hat: Wird eine Kultur vor dem 31. August geerntet, muss noch im 

gleichen Jahr etwas gesät werden und zwar entweder eine Winterkultur oder 

eine Zwischenkultur. Die spätmöglichsten Saattermine der Zwischenkulturen 

sowie der frühest mögliche Umbruchzeitpunkt derselben sind ebenfalls 

festgelegt. Ebenso allfällige Ausnahmen im Falle einer Bekämpfung von 

Problemunkräutern nach der Getreideernte.  

Jeder nach den ÖLN-Richtlinien bewirtschafteter Betrieb in der Ackerbauzone, den 

Übergangszonen, der Hügelzone oder der Bergzone I mit mehr als 3 ha offener 

Ackerfläche muss die Anforderungen des Bodenschutzes erfüllen.  

Was Wer Wie Zeit 
Einführung Lehrer Flip-chart, Folie 3‘ 
Bodenschutz: Einführung Lehrer Lehrervortrag 5‘ 
Gründüngungen, Zwischenkulturen: 
einige Beispiele 

Klasse Dias und Diskussion 10‘ 

Bodenschutz beurteilen Klasse Hellraumprojektor, 
ÖLN-Richtlinien 

5‘ 

Gruppenarbeit Schüler  In Zweiergruppen 25‘ 
Abschluss, Hausaufgaben alle  2‘ 
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2 min Frage an die Klasse: „Warum gibt es einen Bodenschutz? Welches sind die Ziele, 

die damit verfolgt werden?“ Die Lehrperson stellt die Schülerbeiträge an der 

Wandtafel zusammen und bringt bei Bedarf Ergänzungen an. Die wichtigsten 

Punkte: 

→ Verhinderung von Erosion  

→ Förderung von Bodenlebewesen 

→ Reduktion der Nitratauswaschung 

→ Verbesserung der Bodenstruktur 

 

10 min Gründüngung / Zwischenkulturen: 

Anhand von Dias werden einige ausgewählte Beispiele für Zwischenkulturen und 

Gründüngungen gezeigt.  

Was gibt es? Aufzeigen des grundsätzlichen Unterschiedes von abfrierenden und 

winterharten Zwischenkulturen. Welche Möglichkeiten und Grenzen bezüglich 

Saatzeitpunkt, Krankheiten, Schädlingen etc. gibt es für die einzelnen Kulturen? 

Welche Vorteile respektive Nachteile ergeben sich aus den verschiedenen 

Zwischenkulturen und Gründüngungen?  

Diskussion im Klassenverband, in der die Schüler ihre eigenen Erfahrungen vom 

Lehrbetrieb und/oder von zu Hause einbringen.  

 

5 min Gemeinsames Beurteilen einer vorgegebenen Fruchtfolge bezüglich Einhaltung 

des Bodenschutzes:  

Die Lehrperson erklärt am Hellraumprojektor auf einer Folie eine Fruchtfolge. 

Dann wird das Beispiel im Klassenverband beurteilt. Ergänzend werden gewisse 

Änderungen (Anbau von Saatkartoffeln statt Speisekartoffeln und dadurch Ernte vor 

Ende August, Bekämpfung von Problemunkräutern nach der Getreideernte, etc) von 

der Lehrperson vorgenommen und deren Auswirkungen in der Klasse diskutiert.  

 

 
Anschliessend: Beginn der Gruppenarbeit (s. Phase C) 
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Phase C: Gruppenaktivität 
 

Die Form der Gruppenarbeit soll eine Partnerarbeit sein. Die Gruppen werden von der 

Lehrperson möglichst homogen zusammengestellt (Wissenschaftliche Erkenntnis (1)). Es soll 

dadurch sichergestellt sein, dass jeweils beide Gruppenpartner aktiv an der Aufgabe 

mitarbeiten und demzufolge ein Maximum profitieren. Die Gefahr bei heterogenen Gruppen 

ist bekanntlich, dass die stärkeren, schnelleren Schüler, das Zepter in die Hand nehmen und 

die schwächeren nur noch mitschreiben, nicht aber mitdenken. Dies soll verhindert werden.  

 

Dem Nachteil der grossen zeitlichen Diskrepanz beim Lösen der Aufgaben von der stärksten 

zur schwächsten Gruppe begegnet der Lehrer hier so, dass die Aufgaben so gestellt sind, dass 

zum Lösen aller Aufgaben auch die stärkste Gruppe die gesamte Zeit brauchen wird. Die 

schwächeren Gruppen hingegen werden nicht fertig werden mit den Aufgaben. Das ist auch 

nicht das Ziel, denn bereits mit den ersten zwei Aufgaben können die Schüler eine genügende 

Note erreichen. Zwei Aufgaben sind also das erwartete Minimum, wer zusätzlich noch die 

dritte Aufgabe oder Teile davon lösen kann, der geht darüber hinaus und kriegt 

dementsprechend eine bessere Note. 

 

Zeitplan: 

Einführung, Gruppenzusammenstellung und Verteilung des Aufgabenblattes: 5 Minuten 

Gruppenaktivität: 20 Minuten 

 

Grundsätzliches zur Aufgabenstellung: 
 

Aufgrund der wissenschaftlichen Erkenntnis (2) werden die Aufgaben für die Partnerarbeit 

schriftlich vorbereitet. Die Aufgaben werden klar gestellt. Die Aufträge sind eng gefasst und 

leicht überschaubar (vgl. wissenschaftliche Erkenntnis (3)). Ein gutes Verständnis des 

Auftrages ist sehr wichtig für die Lernwirksamkeit einer Partnerarbeit. Die Schüler wissen 

genau, was sie tun müssen und was von ihnen verlangt wird. Sie können sogleich mit 

Arbeiten beginnen und müssen nicht zuerst herausfinden, was nun wohl ihre Aufgabe ist. 

Auch wird von Anfang an klar erklärt, was sie am Schluss abliefern müssen und wie ihre 

Arbeit bewertet wird.  
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Die Aufgaben: 
 

a) Welche Möglichkeiten für Zwischenfutter und Gründüngungen bestehen in folgender 

Fruchtfolge im Berner Mittelland? 

1. Saatkartoffeln 

2. Silomais 

3. Winterweizen 

4. Sommereiweisserbsen 

5. Speisekartoffeln 

6. Wintergerste 

7. Kunstwiese 

8. Kunstwiese 

 

b) Geben Sie für jede unter a) eingefügte Zwischenkultur resp. Gründüngung an, ... 

... bis wann sie gesät werden müssen. Gibt es Ausnahmen? 

... wann Sie sie gemäss den ÖLN-Richtlinien frühestens umbrechen dürfen und wann 

Sie sie aus betrieblicher Sicht umbrechen würden.  

 

c) Stellen Sie eine gute Fruchtfolge mit folgenden Kulturen zusammen. Beschreiben Sie 

auch die Möglichkeiten für Zwischenfutter und Gründüngungen.  

 Kunstwiese, Kunstwiese, Mais, Raps, Speisekartoffeln, Wintergerste, Winterweizen, 

Wintergerste 

 

Erlaubte Unterlagen/Hilfsmittel: 

 
• Ordner „Ackerbau“ der LmZ, Kapitel 2: „Die Fruchtfolge“, insbesondere Vorfruchtwerte 

von Kulturen und Möglichkeiten von Zwischenfutteranbau. 

• Feldsamen – Katalog der UFA, Seiten über Zwischenfutterbau und Gründüngungen, im 

Katalog des Jahres 2002 sind dies die Seiten 18 bis 21 (vgl. Anhang 2 und 3) 

• Richtlinien für den ökologischen Leistungsnachweis (ÖLN) 
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Evaluation / Hausaufgabe: 

 
Anstatt der Kontrolle der Ergebnisse der Partnerarbeiten durch die Lehrperson, werden die 

Arbeiten ausgetauscht und jeder Schüler kontrolliert die Arbeit einer anderen Gruppe. Dazu 

muss jeder Schüler die Ergebnisse einer anderen Gruppe anschauen und auf einem separaten 

Blatt seine Kommentare und Ergänzungen notieren. Diese Korrekturen und Kommentare 

werden ebenfalls bewertet und gehören zur Arbeit.  

 

Das ganze Bündel (Ergebnisse der Partnerarbeit und Kommentare des Korrigierenden) 

werden in der folgenden Stunde der Lehrperson zur Kontrolle abgegeben. Diese sieht sich die 

Arbeit und die Korrekturen und Kommentare an und bewertet beides. Dadurch wird die 

Arbeit der Schüler ernst genommen was laut wissenschaftlicher Erkenntnis (7) sehr wichtig 

ist für die Lernwirksamkeit einer Partnerarbeit. Zur Gesamtbeurteilung der Arbeit tragen die 

Ergebnisse der Partnerarbeit zu 75%, die Korrekturen und Kommentare zur Arbeit einer 

anderen Gruppe zu 25% bei. Die Hausaufgabe ist also nicht nur Durchsicht der Arbeit einer 

anderen Gruppe, sondern ein intensives Auseinandersetzen mit den Ergebnissen und 

Überlegungen einer anderen Gruppe.  
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Partnerarbeit zum Thema Zwischenfutterbau / Gründüngung 

(Aufgabenblatt für Schüler, insgesamt 2 Seiten) 

Zwischenkulturen, Gründüngungen und Bodenschutz 

 

Gewünschte Form der Ergebnisse:  

• Schriftlich 

• Jeder der Partner beschreibt eigene Blätter, respektive Formulare 

 

Zeitrahmen:  

20 Minuten  

 

Hausaufgabe:  

Individuelle Korrektur der Ergebnisse einer anderen Gruppe. Dabei müssen die Ergebnisse 

kritisch betrachtet und allfällige Fehler aufgezeigt werden. Die Resultate sollen schriftlich 

diskutiert werden. Umfang: ½ bis 1 Seite.  

 

Bewertung der Arbeit:  

Eigene Ergebnisse = ¾ 

Korrekturen der Ergebnisse einer anderen Gruppe = ¼  

 

Erlaubte Unterlagen/Hilfsmittel: 

• Ordner „Ackerbau“ der LmZ, Kapitel 2: „Die Fruchtfolge“, insbesondere Vorfruchtwerte 

von Kulturen und Möglichkeiten von Zwischenfutteranbau 

• Feldsamen – Katalog der UFA, Seiten über Gründüngung und Zwischenfutterbau 

• Richtlinien für den ökologischen Leistungsnachweis (ÖLN) 
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Aufgaben 

 

a) Welche Möglichkeiten für Zwischenfutter und Gründüngungen bestehen in folgender 

Fruchtfolge im Berner Mittelland? 

1. Saatkartoffeln 

2. Silomais 

3. Winterweizen 

4. Eiweisserbsen 

5. Speisekartoffeln 

6. Wintergerste 

7. Kunstwiese 

8. Kunstwiese 

 

b) Geben Sie für jede unter a) eingefügte Zwischenkultur resp. Gründüngung an, ... 

... bis wann sie gesät werden müssen. Gibt es Ausnahmen? 

... wann Sie sie gemäss den ÖLN-Richtlinien frühestens umbrechen dürfen und wann 

Sie sie aus betrieblicher Sicht umbrechen würden.  

 

c) Stellen Sie eine gute Fruchtfolge mit folgenden Kulturen zusammen. Beschreiben Sie 

auch die Möglichkeiten für Zwischenfutter und Gründüngungen.  

 Kunstwiese, Kunstwiese, Mais, Raps, Speisekartoffeln, Wintergerste, Winterweizen, 

Wintergerste 
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Benutzte wissenschaftliche Erkenntnisse:  

 

(1): Bei leistungshomogenen Gruppen profitieren die Schwächeren besser. 

(2): Klare, ausführliche und detaillierte Aufgabenstellung. 

(3):  Nur eng gefasste, leicht überschaubare Aufträge geben.  

(7): Ergebnis ernst nehmen und kontrollieren. 
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Phase D: Unterricht bis zum Ende der Lektion und in den 

folgenden Lektionen 
 

Am Schluss der Lektion werden die Ergebnisse der Partnerarbeit so ausgeteilt, dass jeder 

Schüler die Ergebnisse einer anderen Gruppe hat. Diese braucht er für die Hausaufgabe (s. 

Seite 8).  

 

In der folgenden Stunde geben die Schüler die Ergebnisse der Partnerarbeit zusammen mit 

den von ihnen gemachten Korrekturen und Kommentare dem Lehrer ab. Dieser kontrolliert 

und bewertet sowohl die Ergebnisse als auch die Korrekturen und Kommentare. Zum 

Abschluss des Themas wird der Lehrer anschliessend einige Punkte, die vielen Schülern 

Schwierigkeiten bereitet haben, nochmals aufgreifen und im Klassenverband erklären und 

diskutieren. Dies führt dazu, dass die Schüler merken, dass ihre Arbeit und ihre Ergebnisse 

ernst genommen werden (wissenschaftliche Erkenntnis (7)). Dies verstärkt die lernfördernde 

Wirkung der Gruppenarbeit.  
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Anhang 1: Folie zur Präsentation der Lernziele 

Lernziele für heutige Lektion 
 
 

• Jeder kennt vier Vorteile von Zwischenfutterbau oder 

Gründüngungen und kann diese erklären. 

 

• Jeder kennt die Bestimmungen betreffend Bodenschutz aus 

den Richtlinien für den ökologischen Leistungsnachweis 

oder weiss, wo er diese nachlesen kann.  

 

• Jeder kann für eine gegebene Fruchtfolge beurteilen, ob der 

Bodenschutz gemäss den ÖLN-Richtlinien erfüllt ist. 

 

• Jeder kann eine Fruchtfolge inklusive Zwischenfutter und 

Gründüngungen so zusammenstellen, dass der Bodenschutz 

gemäss ÖLN erfüllt ist.  
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Anhang 2: Auszug aus Feldsamen-Katalog der UFA, 2006: Seite 18 
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Anhang 3: Auszug aus Feldsamen-Katalog der UFA, 2006: Seite 20 

 


